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Esst | e‘rstaunlich', welch M  ungeheure Jäßt als aus _poiitischér Be'richtei'stattungFülle von Material tender-Petersen gleich- und offizıösen Verlautbarungen. Doch birgt
srzx mıiıt einem Griff umfaßt, übersichtlich diese soziologisierende Methode zugleich
VOT dem Leser ausbreıtet und in die AC- auch die Gefahr ın sich, daß man dıe ıte-
schichtlichen, kulturellen und literarischen Tatur als bloßes sozl1ologisches PhänomenZusammenhänge einordnet. Leben und Per- sıeht, besonders, WEeNnn man W1€ der Verfas-
sönlichkeit der russischen Schriftsteller, s ( [° der Auffassung Lfesthält, da{lß
der Inhalt iıhrer Werke, stilıstısche un sıch ‚‚selbst als Nichtmarxist H1ıs
formgeschichtliche Analysen sınd iın gleicher einem geWISSEN Grade dem marx1ıstischen
Ausführlichkeit behandelt. Die Übersetzung Standpunkt anschließen und diıe Lateratur
ıst ausgezeichnet: glaubt ein orıgınal als ‚„‚Überbau‘*‘ betrachten‘‘® mu{l Sıcherlich
deutsches, stilıstisch hochstehendes Buch in wıird ber dadurch die Erhellung des Kunst-
Händen ZuUu haben. Literaturhinweise, nach werkes, sein Wesen und seine Ausdrucks-
Zeıtabschnitten geordnet, un Namenregi- form, die äasthetisch-lıterarische W ertung
STET. umfassen Seiten. So wird’ das Er- kurz kommen. Nun ist ber doch die
scheinen diıeser Arbeit nıcht 1Ur VO  — Siawı- Aufgabe des Literaturhistorikers, nıcht blofß
sSten und Literaturhistorikern, sondern uch dıe soziologische Eunktion der Dichtung
VO  - vielen Liebhabern des vorrevolutionä- aufzuzeigen, sondern Dichtung als Kunst
IM a  — russischen Schrifttums mıt Dankbarkeit deuten und klären, hınter dem Natıo-
begrüßt werden. nalen und Zeitgebundenen, dem AktuellenH.7Falk das Allgemein-Menschliche. das Absolute,S‘ DE } Lleb Geshhichte der Sowjet- das Kwıge und Speziıfisch-Künstlerische auf-lıteratur. (595 5 München 1957, Isar zuspuüren. Wenn Struve aber Olescha GEe1-

Verlag. 30,— . ten, Pılnjak 11 und dam]atın Seıiten, Gorkı
Dıiese ‚„‚Geschichte der Sowjetliteratur‘ wird dagegen ® Scholochow und Prıischwin
nıcht 111 dem Fachmann willkommen seIN; 1/9 Seiten einräumt, dann sıcht Inan rein
auch mancher Laie, der die sowJetrussısche äaußerlich sofort, daß sıch der Verfasser Von
Lıteratur kennen und verstehen lernen ll einer anderen als der künstleri_schen ' Ab-der sıich rasch un: gründlıch über das hıte- sicht leiten lıeß
rarısche Leben ın der SowJjetunion infor- Das chronologische nd thematische Prın-
mleren möchte, wırd nach diesem uch grel- ZIP der Darstellung, das der Verfasser 1m
fen, dem weder 1m W esten noch 1mM Osten Vorwort verteidigen suchte, mußte n
eiLiwas Gleichartiges dıe Sseıte gestellt unweigerlich Vereinfachung un Sche-
werden kann Unter Vermeidung bloßen matısmus führen, kommt 6! B., da{iß INa
Theoretisierens un ‚gefährlicher Schlag- weder Gorkı und Majakowskı noch Scholo-
worte führt Struve mıt gründlicher Sach- chow und Fadejew unter en Vertretern des
lıchkeit und konkretem Bezug uftf das d1ich- sozialıstıschen KRealısmus findet, obwohl S1eterische Werk den Leser ZUFLF unmittelbaren doch allgememın dessen Begründern gezähltund lebendigen Auseinandersetzung miıt werden. enn INall sıch dem sıiıcheren W eert-
wjetrussıscher Dichtung. Der ogen seiner urteıl des Verfgsser_s 1m SahzZen voli VEl -
Darstellung spannt sıch VO  - den Anfängen Lrauen kann, manchmal zögert 2881 doch,der SowjJetliteratur b:s Z den Kontroversen ihm hne weılıteres folgen. W arum tTindet

Dudinzew und Pasternak. Er Vversteht z. B der Verfasser die ‚„„‚Philosophie‘“ (er
C: neben treifende Eunzelcharakteristiken nımmt das Wort ‚ın Anführungsstriche)ausgezeichnete Gesamtübersichten ın wohl- Schtschipatschows ‚‚prımıt1v°” un ‚„„ober-abgewogenem Verhältnıs setizen und hın- tliächlıch‘“? Neben Prischwin; Paustowsk1,
ter der Vıelfalt er Tatsachen, VOnNn denen Kasakewitsch U, gehört SchtschipatschowSEIN uch übervoll ist, dıe geistig-politische ZUuU jener Gruppe begabter Schriftsteller, die
Physiognomie der Kpoche siıchtbar I1 a- sich anscheinend cdıie Aufgabe gestellt haben,chen. nachzuwelsen, da{ißs die Kussen, dieses ‚„„Gott-Hier wird dıe Literatur nicht ısolıert, ITrägervolk‘‘ uch ın einer vulgär-materla-sondern 1m Gefüge anderer sozlologischer listischen Welt in'der JTiefe ihrer Sceke reliı-Erscheinungen betrachtet un die lıterarı- X1ÖS geblieben sınd Die VOoO  - en Sowjetsschen Gesetzmäßigkeiten 1m /Zusammenhang vergötterte Technik sel für-sıe ‚‚artfremd‘‘,mıt einer Reihe anderer Gesetzmäßigkeıten ‚„„‚amer1ıkanisch‘®“, das ‚„„‚goldene Kalb“* unduntersucht. Das uch gibt deshalb neben führe einer mechanisierten und ınhuma-einer sicheren Orientierung über das : lite- 116  — Welt, ZU  S Entmenschlichung des Vien-
rarısche Geschehen zugleich Einblick in dıe schen. Der Allmacht der Technik stellen s1e
jeweliligen sozlalen, ıdeologıischen un poli- die Allmacht der Natur entgegen, die sS1€e€
tıschen Entwicklungs- und W andlungspro- vergöttern und ZUT Ketterin erheben. Manche

in der Sowjetunion. Kritiker sınd gene1gt, ıIn diesem Neupan-Diese Betrachtungsweise hat zweıftellos theismus einen Neuanfan
TE Vorzüge für die Untersuchung un Be- suchertums ZUu erbliecken. russischen G9tt-
wertung der sowjetrussischen Literatur, Die hier vorgebrachten kritischen Be-
A2US der sıch bısweılen VO Streben des Vol- merkungen sollen Treılich cdıe Bedeutung des
kes und VO  = Ider_ Politik mehr erschlıeßen wirklich einmaligen Buches In keiner Weisq



schmälern. Da Literaturfreun un alle, kurzen tım ungsbild
dıe sıch mıt Ostproblemen befassen, erhal- zelner örfler, dıe der Dichter bei P A  seinem
ten mıt Struves ‚‚Geschichte der Sowjetlite- zehnjährıigen Aufenthalt ın Italıen kennen-
ratur‘®® in unentbehrliches Hilfsmittel in lernte. Die geistig nıcht hben beschwerte
dıe Hand Der Wert dieser umfassenden, abe wird durch die erzählende Kraft des
sachkundigen und verlässigen ‚„‚Geschichte Dichters einer Dichtung. Aber ıst die
der Sowjetliteratur”‘ wird noch erhöht Sprache nıcht üpp1g? H. Becher
durch eine sorgfältige Bıbliographie ın 1 US-
sischer Sprache un in Übersetzungen (dıe Wilson, Augu3t: te Entdeckungen.
neueste sowjetische Sekundärliteratur hätte Roman. (541 5 paiesbaden 1957, Insel

19,80noch gründlicher berücksichtigt werden sol-
Die Hamilie Middleton mıiıt iıhren BekanntenJen), durch reiche Zitate und gutausgewählte

Proben SOWI1E durch das beigefügte Per- un em Kreis ihrer Dienerschaft bılden
eN- un Sachverzeıichnıis. J. Kobetz eine Gruppe von Menschen, deren persoön-

lıche un berufliche Schicksale erzählt WEI -
den Eın archäologischer Schwindel, VE -Erzählungen
zıieht WI1e ın A endes Motiv das Gesche=-
gleichbar der Piıltdown-Fälschung, durch-

Hofmann, Heinrich Dıe unheilige Ka-
mılıe. RKoman. J0 5.) Frankfurt/Maın hen Wilson ıll LE Londoner Gesellschaft
195€&, Consulta- Verlag. 17,80 nach 1945 zeichnen, weniıgstens sagt dies

In trockener und stellenweise unzuläng- der Verleger. ber wenn uch Menschen
liıcher Sprache wird das Leben des jungen
Sebastıan Thomas, Sochn eines arbeıitsamen,

2US vıelen Schichten auftreten, Vorgänge,
ber harten Bäckers un Bauern AQUS einem

Verhältnisse, Verwirrungen begegnen, W1€e
S1€e dıe Gro{ißistadt VO.  - heute kennt, wird

orf der Rheinpfalz erzählt. Die phıloso- doch kaum wahrscheinhlich, da diıes die
phischen, pädagogischen un psycholoagt- Gesellschaft oder uch DUr eın estimmter
schen Erörterungen un dıe vielen rhetor1ı- un bestimmender el der Gesellschaft se1L
schen Fragen offenbaren dıe lehrhafte Ahb- Es sınd 1Ur zusammengefügte Eınzelperso-
sıcht des Buches, ın dem ein unfreundliches NenN und eschehnisse. Bemerkenswert ıst  n
un durch die Sünde belastetes Eilternhaus jedoch der realistische Humor, miıt dem
un die Versuchungen der Zeıt VO  - 1900 alles berichtet WITrd. Becher
hıs 19925 die Geschicke der Personen weıt-
hın bestimmen. Der glückliche Abschlufß Roth, Edgar: autf daß WITr Frıeden
wirkt nıcht glaubhaft. Dıie protestantische hätten. Roman . (253 S Zürich 1957,

and stehendeReligion bleibt NU.  I eıne 5081
Becher

Zwingli-Verlag. 12,80
Erscheinung. Das uch gehört den metaphysischen
Schärer, Gunther: Wır sınd nıcht klug Komanen. Geschehnisse der sınnenfällıgen

Welt werden Symbolen und Irägern hö-KRKoman. (250 5:} Zürich 1957, herer, ew1ger un jenselt1ger WahrheitenOrell Füsslı. Er 14,530 erhoben. iınem KriegsgefangenenlagerEs ıst keıin Roman, der hier erzählt WIT
Vier außerordentlich geschlossene und gut- opfert sıch eın katholischer Bauernsohn für

geformte Novellen werden aln VIier verschie- seine Kameraden, die SCHh 1iNes Brotes
denen Stellen einer Rahmenerzählung einge- einen Miıtgefangenen erschlagen haben, 1N-

dem CL sıch Christus als Opfer anbietet. Erfügt, dıe VON einer Bergtour VOo 1er Schul- zwingt den Pfarrer, einNn Trot ın den e1ıbkameraden berichtet, die S1C. nach Jahren Christi verwandeln und reicht denwiedergetroffen haben uch diesem
Rahmen gibt wel besondere Erlebnisse. Mördern, ihnen Verzeihung und das
Wie die Novellen haben S16 als Gegenstand Leben vermuiıtteln. Es glückt ıhm, A US

das erhältnis VON Mannn und Frau un die dem Lager zu ‚ entweıchen, aber kann
kein Brot mehr und stirbt nach Jah-sıch daraus ergebenden Wırkungen. Erst
TE  - seelischer un körperlicher QualWO Laebe und Begehren unterschieden WEeI- einer Magenkrankheıt. Im YTode steht ıhmden, ist die OÖrdnung gesichert. Die C —

wöhnlichen Grenztälle der Geschlechterbe- eın ‚ehemalıger Kamerad als Yrzt beı, der

D  NUNSECN, die Schärer erzählt, machen das Ganze berichtet und der ihm, den han-
dıes besonders deutlıch. Becher tasıen des Sterbenden nachgebend, im Tod

Brot und W eın reicht, dıe dieser als Ze1i-
Andres, Stefan: Posıtano. Geschichten A US chen des Heıls VO  — Christus erfleht. Der

einer Stadt Meer. Mıt Zeichnun- Tzt wırd gläubig un wird VON

SCH des Verfassers. (191 5 München Zeuge Christi sSe1N. ber cdıe theologische
1957, Pıper. 12,0/0 Frage ist hier nıcht sprechen. Der Ro-

Dıie erste Geschichte aAUSs Posıtano umfa{ist Nan ist vaoll VOIl eiıner ungesunden relig1ö-
dıe Hälfte des Buches und erzählt den sCIl Verkrampfung, führt ber doch
Kampf{f zweler e1igensinnNıger Köpfe, des ein- wenn uch mıiıt ungenügenden dichterischen
SESCSSCHECHN irtes Giovannı un eINESs Mıtteln un mangelnder Sprachsicherheit
Fremden., bel dem dıe urwüchsıige Kraft des ın e1iINn Gebiet der Wiırklichkeıit, das viele
Ltalıeners sıegt. Dann folgen ıne Reihe VO.  b ZU. Lesung anreizen wird. H. Becher
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